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Wahre Vernunft.
DAnk sey dem gnädigen Himmel und der unaus

sprechlichen Erbarmung des höchsten Gottes, der das Liecht
meiner Augen mit Englischer Reinigkeit wieder erkläret
und zur Führerinn mich erwehlet und bestimmet hat. Ihr
allesamt, ihr seeligsten Göttinnen, ihr mildgütigsten Er
halterl 105s innen der menschlichen Glükkseeligkeit, habet billig
nebenst mir dem allwaltigen, grundtreuen Gotte auß
demütiger Schüldigkeit Dank zu sagen, daß derselbe nun
mehr den allerseeligsten Nahmen dieser, des güldenen
Friedens, der Edelen Tugend, der lieben Gerechtigkeit, der
wahren Einigkeit, der rechten Gottesfurcht, der Frucht
reichen ruhigen Göttinn des Wolstandes und der Nahrung
wil wieder in Teutschland hören, dero allerhertzerfreuliches,
liebliches Angesicht wil wieder anschauen und dero aller-
hochgewünscheten, himmlischen Gaben wil wieder die ver-
armete Teutschen entpsinden und genießen lassen. Ich, die
gesunde rechte Vernunft und Klugheit, ein heiliges Wesen
und helleuchtende Straal auß Göttlicher Anhauchung, trete
anjzzo auß Befehl des Himmels vor euch hervor, mit
meinem Liechte den slüpferichfinstern Weg menschlicher Eitel
keit zuüberleuchten, die verführischen Jrrgänge zuentdekken
und einen wahren Augenspiegel darzureichen, die [106]
Schandligkeit der herrschenden Laster und die verfluchte
Gierligkeit des verdammeten Krieges recht zu betrachten, ge-
gebührlich zu hassen, zu meiden und hinwieder mit ver
einbarten Kräften auß unserem Teutschlande zu vertreiben.

Die Tugend.
Ach sey uns zu tausendmahl wilkommen, du holdseelige

Friedens-Göttinn, die du dich hinwieder von ferne wilst
erblikken und höchstgewünschete Friedenswollust über das
lachtzende, versmachtete Land wieder wilst ausrieselen lassen.
Ihr liebsten Töchter, die ihr durch wütende Macht des
Krieges lange Zeit verstossen und verächtlich gehalten seyd,
bey wiederannehmung und hochverhofter Regierung dieser
Friedcnsgöttinn werdet ihr wieder die sichere Wohnung
und heilige Ruhstette auch in den verwüsteten Landern


